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Halle, den 1. Oetober.
Wann finden die Wahlen ſtatt?

Allgemeiner Annahme zufolge haben bei den jüngſten
Beſuchen der Herren v. Maltzahn und v. BVötticher in
Friedrichsruhe die entſcheidenden Erörterungen über das
nächſte parlamentariſche Arbeitsprogramm, den
Zeitpunkt der Reichstagseröffnung und den un-
gefähren Termin der neuen Wahlen ſtattgefun-
den. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die Regierung
jetzt bald über ihre Pläne in dieſen Dingen nähere Aus-
kunft gäbe. Neuerdings gehen unverbürgte Mittheilungen
durch die Blätter, wonach die Regierung glanbe, die Seſſion,
die ſich der Hauptſache nach auf den Etat und das Sozia
liſtengeſetz zu beſchränken habe, noch vor Weihnachten
ſchließen und die Wahlen bereits bald nach Neujahr anbe-
raumen zu können. Es liegt auf der Hand, daß es für
alle Parteien wünſchenswerth ſein muß, bald zu wiſſen,
ob wirklich die Wähler ſchon ſo frühzeitig oder erſt mehrere
Monate ſpäter Ausſicht haben, an die Wahlurne berufen
zu werden, und es dürfte auch für den ganzen Verlauf der
Wahlbewegung wichtig ſein, frühzeitig zu wiſſen, ob die
neue Regelung der Socialiſtenfrage vor oder nach den
Wahlen im Plane liegt. Mit einer langen Geheimhaltung
dieſer Abſichten wird man am allerwenigſten den Oppoſitions-
parteien ſchaden. Sozialdemokraten und Fortſchrittler ſind
gewoöhnheitsmäßig mit ihren Vorbereitungen zur Wahl-
agitation ſtets am weiteſten voran, weil dieſe den haupt-
ſächlichſten Jnhalt ihrer politiſchen Thätigkeit bildet. Zu
dem haben ſie den ganzen Sommer über die Meinung zu
verbreiten geſucht, die Wahlen würden ſchon im Herbſt
ſtattfinden. Ste werden alſo durch eine unerwartet früh-
zeitige Anberaumung der Wahlen weit weniger überraſcht
als die regierungsfreundlichen Parteien. Jm Intereſſe der
letzteren vornehmlich muß gewünſcht werden, daß über jene
den Reichstag betreffenden Pläne möglichſt bald Klarheit
verbreitet wird. Wenn wirklich ſchon im Januar die neuen
Wahlen ſtattfinden ſollten, ſo müſſen ungeſäumt und mit
Anſpannung aller Kräfte jetzt die Wahlvorbereitungen be-
trieben werden.

Jm Uebrigen leſen wir in der „M. Z.“ eine Mitheilung
aus Berlin

„Wie ſchon gemeldet, iſt eine Bekanntmachung über den
Zeitpunkt des Beginus der nächſten Tagung demnächſt zu er-
warten. Auch ſteht feſt, daß außer dem Etat die Sozialiſten-
geſetz- und Baukfrage den Hauptinhalt der Seſſion ausmachen
wird. Alles Andere dagegen ſteht noch nicht feſt, vielmehr
ſtehen Beſchlüſſe darüber an den maßgebenden Stellen noch
aus. Nach wie vor hat der Erlaß eines neuen Spezial-

eſetzes von unbegrenzter Dauer an Stelle des jetzigenozialiſtengeſetzes die meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich. Eine
Uebertragung gewiſſer Beſtimmungen des Ausnahmegeſetzes
auf das allgemeiue Recht wird ſchwerlich verſucht werden, da
dieſer Weg zur Löſung der Sozialiſtenfrage praktiſch nicht
durchführbar erſcheint. Daß in das neue Spezialgeſetz ein
Theil der Beſtimmungen des jetzigen Sozialiſtengeſetzes Auf-
nahme finden wird, leidet keinen Zweifel. Der Vorſchlag der

Conſerv. Corr.“, die Sozialiſtengeſetzfrage zum Stichwort der
Neuwahlen zu machen, wird meiſt wenig zuſtimmend beſprochen.
Die Reichsregierung hält daran feſt, die Löſung der wichtigen
Frage mit dieſem Reichstage, als mit einer bekannten Größe,
zu ſuchen und hofft ſie zu finden. Alsdann fällt auch jede
Nothwendigkeit, die Wahlen ſo ſehr zu beſchleunigen und ſchon
kurz nach dem Weihnachtsfeſte anzuberaumen, vollſtändig fort.
Jm Februar, März oder im Herbſt dürften die Wahlen ſtatt-

Halle, Mittwoch 2. Oktober 1889.

finden. Früher nicht, da man die Weihnachtsferien ſchwerlich
für geeignet zur Wahlagitation halten wird. Die täglich
emporſchießenden neuen Gerüchte über Scholz und die etwaige
Neubeſetzung des Finanzminiſterinums, ſowie über
große militäriſche Neuforderungen entbehren ebenfalls jeder
ſicheren Unterlage. Auch hier kann man nur rathen, abzu
warten, ſtatt voreilig zu glauben.“

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hatte geſtern Vormittag eine längere

Unterredung mit dem Staatsminiſter Grafen von Bis-
marck und empfing darauf im Neuen Palais die Geſandt-
ſchaft des Sultans von Sanſibar, welche die Glückwünſche
ihres Herrſchers zur Thronbeſteigung des Monarchen ſo
wie Geſchenke überbrachte. Nachdem der feierliche Empfang
zu Ende war, fand für die Mitglieder der Geſandtſchaft
Dejenner ſtatt, worauf dieſelbe nach Berlin zurückkehrte.

Der Kaiſer hat dem Vertreter Ediſon's, Herrn Wange-
mann, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, eine koſtbare
Buſennadel geſchenkt.

Die außerordentliche Geſandtſchaft des Sultans
von Zanzibar traf geſtern Mittag 12 Uhr mittels Sonder-
zuges in Potsdam ein. Die beiden Geſandten fuhren in einem
vierſpännigen Gala-Wagen, vor und hinter demſelben je
ein halber Zug des 3. Garde-Ulanen-Regiments, nach dem
Neuen Palais, wo ſie 12 Uhr 10 Min. eintrafen. Vor
dem Neuen Palais war die Leib- Kompagnie des 1. Garde-
Regiments zu Fuß in Parade aufgeſtellt; die Geſandten
fuhren die Front derſelben entlang, während die Muſik
den Präſentirmarſch ſpielte. Darauf verließ die Ge-
ſandtſchaft den Wagen und begab ſich in den Muſchelſaal,
wo die Leibgensdarmerie, die Krongarde und eine Ab-
theilung der Gardes du Corps aufgeſtellt waren. Kurz
darauf erſchien der Kaiſer in der Uniform der Gardes du
Corps mit dem Prinzen Friedrich Leopold und in Be-
gleitung des Staatsſekretärs des Auswärtigen, Staats-
miniſters Grafen Herbert Bismarck. Jeder der beiden
Geſandten verlas ein Schreiben des Sultans, worauf der
Kaiſer huldvollſt erwiderte. Nach Ueberreichung der
größtentheils aus Waffen beſtehenden Geſchenke des Sul-
tans wurde die Geſandtſchaft auch von der Kaiſerin em-
pfangen. Alsdann fand in den neben dem Muſchelſaal
gelegenen Räumen für die Geſandtſchaſt ein Frühſtück ſtatt.

Ueber Zanzibar, 29. September, wird depeſchirt:
Aus Mpwapwa eingetroffene Briefe beſtätigen,
daß Buſchiri vor zwei Monaten einen deutſchen Miſſionär
getödtet hat, und melden, daß derſelbe ſodann einen eng-
liſchen Miſſionär gefangen zu nehmen verſuchte. Dieſer
entdeckte jedoch den Anſchlag und entkam nach Ugogo.
Die Beendigung der Blokade iſt noch nicht angekündigt.
Der deutſche Aviſo „Pfeil“ tritt am Dienstag die Rück-
reiſe nach Europa an, auch das italieniſche Schiff „Staf-
fetta“ wird bald von hier weggehen.

Heute, 1. Oktober, tritt das neue Geſetz über die
e und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in

raft.
Jm Bundesrathe iſt mit Einſtimmigkeit die Ge-

heimhaltung der Daten des Reichshaushalts-
Etats bis nach erfolgter Durchberathung deſſelben be-
ſchloſſen. Dieſem Beſchluſſe liegt vornehmlich die Er-
wägung zu Grnunde, daß der Etatsentwurf im Bundesrathe

f

181. Jahrgang.

ſelbſt häufig noch erhebliche Aenderungen erfährt, mithin
vorzeitige Veröffentlichungen nur zu leicht ein unzutreffendes
Bild der Geſtaltung des Etats gewähren.

Die bezügliche Einwirkung des Bundesraths, ſo ſchreiben
die „B. P. N.“, macht ſich weniger auf dem Gebiete der Ein
nahmen, als dem der Ausgaben geltend. Denn die Veran-
ſchlagung der Einnahmen erfolgt vach feſten Grundſätzen, welche
dem Ermeſſen nur einen ſehr beſchränkten Spielraum laſſen.
So wird der Veranſchlagung des Auffommens an Zöllen der
zweijährige, der der übrigen Verbrauchsſtenern der dreijährige
Durchſchnitt zu Grunde gelegt. Daneben kommen die Wirkungen
inzwiſchen eingetretener Aenderungen der Geſetzgebung oder der
thatſächlichen Verhältniſſe in Betracht. So waren z. B. bei der
Veranſchlagung der Zolleinnahmen für 1889/90 ſowohl die den
verſchiedenen Novellen zum Zolltarife, als die von den Zol
anſchlüſſen Hamburgs Bremens und den preußiſchen Zoll-
ausſchlüſſen zu gewärtigenden Mehreinnahmen zu berück-
ſichtigen

Bei den Ausgaben dagegen iſt für den Bundesrath ein
ungleich weiteres Feld der Einwirkung gegeben. Bei den
dauernden Ausgaben erſtreckt ſich dieſelbe nicht allein auf alle
Mehrforderungen, ſondern es findet bekanntlich auch im Bundes
rath erſt die Feſtſehung des Anſchlagsſolls für die Naturalver-
pflegung der Armee unter Mitheranziehnng der Durchſchnittsa
preiſe der letzten Monate ſtatt. Jn früheren Jahren ſind, dabei
die Martinimarktpreiſe herangezogen worden. Jn dem laufenden
Jahre iſt, der früheren Einberufung des Reichstags wegen, die
Wahl eines früheren Zeitpunkts nothwendig.

Das ganze Extraordinarium unterliegt ferner der Ein-
wirkung des Bundesraths. Hier ſind Abänderungen ſowohl in
Bezug auf die Jahresraten von auf mehrere Jahre ertheilten,
früher bereits bewilligten Ausgaben, wie auf alle Neuforder-
ungen möglich. Endlich iſt eine weitere Einwirkung des
Bundesraths auf die Abgrenzung der ordentlichen, aus deu
laufenden Einnahmen und Matrikulagrbeiträgen zu deckenden
und der außerordentlichen, aus Anleihen zu deckenden ein-
maligen Ausgaben deukbar. Die Grenze zwiſchen beiden Ge«
bieten einmaliger Ausgaben iſt bekanntlich einigermaßen flüſſig
und vom Reichstage noch in der letzten Seſſion eine Vers
ſchiebung derſelben in der Richtung einer Vermehrung der J
d de n Rentlichen Etat zu übernehmenden Ausgaben angere
worden.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die des Bundesraths entſprechende Diskretion von Allen, welche ſich authentiſcher
Jnformationen erfreuen, gewahrt wird. Wenn daher trotzdem
Mittheilungen über den Etat gemacht werden, wird ihnen mit
entſprechender Vorſicht zu begegnen ſein.

Die Vertheilung der Spezialetats zum Reich shau s«
haltsetat pro 1890/91 im Bundesrathe iſt, nachdem
geſtern auch der Marine-Etat an die zuſtändigen Bundes
rathsausſchüſſe gelangt iſt, ſoweit gediehen, daß nur noch
der MilitärEtat und der Hauptetat ausſtehen, beide dürften
noch im Laufe dieſer Woche vertheilt werden. Es unter
liegt ſomit keinem Zweifel, daß bei aller Gründlichkeit, mit
welcher der Etat im Bundesrathe durchberathen wird, der-
ſelbe bis zum 21. oder 22. October, an welchem Tage der
Reichstag zuſammentreten ſoll, fertig geſtellt ſein wird.
Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man annimut, daß
der Vortrag, welchen der Herr von Völticher geſtern Abend
beim Kaiſer hatte, u. A. auch der Einholung der Aller-
höchſten Ermächtigung zur Einberufung des Reichstags ge
golten hat.

Unter Vorſitz von Vöttichers hat geſtern Vormittag
eine Sitzung der Reichskommiſſion für die Errichtung
des Kaiſer-Wilhelmdenkmals ſtattgefunden.

Der Jnſterburger Kreisausſchuß hat dem
Juſterburger Tageblatt zufolge jüngſt den Amtsvor-
ſteher Baeron zu Schwägerau ſeines Amtes entſetzt,
weil derſelbe bei der letzten Reichstagswahl von Seiten

[Nachdruck veröoten.]

Die rauchloſe Cigarre.
Phantaſie eines Nichtrauchers

von
Alexander Baron von Roberts.

Jch könnte mich auf den Ehrgeizigen ausſpielen und
ich könnte erklären, daß mir der Ruhm des rauchloſen
Schießpulvers keine Ruhe gelaſſen. Welch ein Verdienſt
für einen ideal ſtrebenden Geiſt: Rauch und Qualm,
Humbnug, Heuchelei, Götzendienerei und Phraſendunſt aus
der Welt zu ſchaffen Aber das war es nicht! Meine
Erfindung iſt ein Zoruprodnkt.

Habt Jhr ſchon an gewiſſen Fenſtern die Geſtalt eines
ſehr ſorgenvoll dareinblickenden Mannes erſpäht, der zwiſchen
den halb geöffneten Fenſterflügeln hindurch aus der vor-
ſichtig gehöhlten Fauſt, die wohl eine Cigarre birgt, einen
verſchämten Rauchkegel an die Luft ſendet, ſich über den
anbeabſichtigt großen Qualm entſetzt, ängſtlich in's Jnnere
der Stube zurückſchaut, eine abwehrende Bewegung mit der
Hand macht, damit nichts von dem verbrecheriſchen Rauch
hereindringt, und ſchließlich mit einer Zorngeberde das ge
fährliche Ding von einer Cigarre hinabſchleudert? Wir
Leidensgefährten verſtehen uns!

Früher war es die Rückſicht auf die ſchneeige Weiße
der Gardinen, die uns armen Märtyrer der Rauchluſt in
unſerer eigenen Wohnung hin und her hetzte und in den
hinterſten Winkel verjagte, uns einem Schulknaben gleich,
der ſeinen erſten Schritt auf der qualmenden Verbrecher
bahn thut, an ein geöffnetes Fenſter flüchten hieß. Heute
haben wir erémefarbene, gegen Räucherungen gefeite Vor

hänge, dafür aber ſind Nerven in Mode Gott, wann
wird es einmal erémefarbene Nerven geben?

„Edgar haſt Du geraucht?“
Ihr ſüßeſtes Stimmchen. Lachend geſtand ich meine

Miſſethat. Die kleine Schmeichelkatze ſchmiegte ſich bittend
an mich „Du hatteſt mir doch verſprochen, Edgar

„LTäglich zwei!“ reckte ich mich autoritätsſtark auf.

„Aber bitte, nur ganz kleine
„So klein ſie zu haben ſind lachte ich.
Das waren die erſten Plänkeleien. Das ſtumme Um-

herwittern ihres feinen Näschens war ſchon ſchlimmer;
die Nerven meldeten ſich. Vergebens wehrte ich mich
die Frau eines gewiſſen Edgar ſteiſte ſich auf die Logik
der Hygiene, daß ſie ſich nicht die ſchöne, friſche Gottes-
luft durch üblen Dunſt wolle verkümmern laſſen, wenig-
ſtens nicht hier in ihren Räumen! Thränen u. ſ. w.
wir verſtehn uns, meine Herren! Ein häuslicher Friede,
der fort und fort qualmt puh, lieber laß ich die Ci-
garre im Stich! Wer ruft da: „Schwächling!“ Paris iſt
wohl eine Meſſe werth, meine Herren, ſo denke ich mit
Heinrich IV.

Aber der Trotz brütete in mir. Da kam das rauchloſe
Pulver es war wie ein Lichtblitz für mich. Hurrah, ich
hab's! Die rauchfreie Cigarre es iſt ſo einfach! Jch
werde alſo die rauchfreie Cigarre erfinden!

Als ich meinem Frauchen den Blitzgedanken mittheilte,
blickte ſie mich zuerſt mit ihren großen Augen verdntzt an,
dann kräuſelte um ihr Näschen etwas Jroniſches, das wie
ein Nieſen ausſah.

„Was, eine Cigarre, die nicht raucht? Nimm doch
gleich Chocolade

Ich ſuchte ihr die ungeheure culturelle Bedeutung
meiner neuen Erfindung in ihr Lachen und Kichern hinein
zu erläutern.

„Es iſt doch wohl nicht Dein Ernſt, Edgar?“
Jch that empört: „So gut Jemand ein rauchloſes

Schießpulver erfinden kann
„Kann Herr Edgar Glimmel ſeine rauchloſe Cigarre

erfinden Du, ich bitte mir aber aus: auch knalufrei,
hörſt Du!“

Jch fiel in den Scherz ein: „Bon, alſo eine rauch und
knallfreie Cigarre!“

„Wenn Du aber glaubſt, Edgarchen, daß ich Dir ſelbſt
Deine Rauchfreie hier in unſerm Salon geſtatten werde
das Eine iſt ein Unſinn mit Rauch das Andere ein dito
ohne Rauch!“

„Oho!“ wehrte ich. Aber den Erfinder ziert Groß-
muth James Watt erfand doch nicht die Dampfmaſchi-
nen, um auf einem Courierzug zu kutſchiren; große Erfin-
dungen find Anfangs immer verſpottet worden „na,
Du wirſt ja ſehen, Milly!“ rief ich mit märtyrerhafter
Emphaſe.

Darauf mein Compaguon; ich faßte ihn natürlich bei
dem Geſchäſtlichen. Er glotzte durch den blauwirbelnden
Qualm ſeiner erſten morgendlichen Aechten zu mir empor
mit einer Miene: biſt Du verrückt geworden Legte dann
die mit einer ſiegelringartigen Etiquette verſehene Eigarre
guf den Tiſchrand, blinzelte, zog die Stirnfalten, ſagte
hin! pfiff ein leiſes Hü! ward ſehr unruhig auf ſeinem
e und fragte mich daun in ſeiner zirpenden Art:

„Wozu?“
„Ah, Sie meinen, wozu man ſich dean überhaupt ſo

ein Ding in den Mund ſteckt? Es iſt die Mode, einfach
die neue Mode! Das Eine war ein Unſinn mit Rauch,
das andere ein Unſinn ohne Rauch. Wir werden aber
ein horrendes Geſchäft machen die neue Cigarre wird
ungeheuer ziehen

„Ohne Rauch Er konnte ſich noch nicht darein
finden, nahm die Etiquettirte wieder vom Tiſch und ent-
wickelte einen gewaltigen Qualm, als wäre dies die Letzte,
die ihm wirklich zu „ranchen“ vergönnt ſei, denn ſpäter
wird man ein anderes Wort dafür finden müſſen, eine
hübſche Gelegenheit für ein deutſchpatriotiſches Preis-
ausſchreiben.

Aber die Jdee „ſaß“ auch bei ihm natürlich wird
ſich die Welt auf die Neuheit ſtürzen! Gleich über-
legten wir, wie die Erfindung zu inſceniren, am nächſten
Tage hatten wir uns ſchon mit Chemikern und Sach-
verſtändigen in Verbindung geſetzt, eine große renommirte
Cigarrenfabrik bot uns ihren Betrieb für die neue
Jdee an.

Jetzt, nach monatelangen Verſuchen ſind wir endlich
ſo weit, daß wir dem p. p. Publikum eine Cigarre von
denkbar größter Rauchloſigkeit vorſetzen kölen. „Di
rauchloſe Cigarre von Edgar Glimmel u. Co.“ iſt bereit



eines Herrn O. MahnkeJnſterburg 20 Mark für ſeine
rigene Perſon erhalten hatle, damit er ſeinen Einfluß
im freiſinnigen Sinne auf ſeine e
an sübe, weil er von dem „Freiſinnigen Wahlcomité“
zu Jnſterburg Geld empfangen, um Austräger für die
freiſinnigen Flugblätter anzuſtellen und zu beſolden
und weil er ſchließlich u. A. auch dadurch Stimmen für
den freiſinnigen Kandidaten zu erwerben ſuchte, daß er
verſchiedenen Ortsangehörigen Herabſetzung in der Steuer
in Ausſicht ſtellte, ſofern ſie in ſeinem Sinne wählten.
Wir empfehlen den Fall den freiſinnigen Herren zur be
ſonderen Berückſichtigung, damit ſie nicht, wie früher, in
Verlegenheit kommen, wenn ſie für ihre Behauptung, die
Beamten beeinflußten die Wahlen, Beweiſe erbringen ſollen.

Der Direktor im t Geh.
Knaak, vollendet morgen das 50. Lebensjahr und feiert zuglei
ſeine ſilberne Hochzeit.

Nach einer Meldung der Wochenſchrift: „Das Schiff be
abſichtigt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in ſeinem Reſ
d den Waſſerbau vom Hochbau zu trennen. Auch ſoll

m Landtage der Antrag eingebracht werden, eine größere
Anzahl nicht etatsmäßiger Regierungsbaumeiſter als Waſſerbau
inſpektoren anzuſtellen.

Belgien. Jn den Kohlengrubenbei Flénu Pro-
duits und Pecquéry iſt ein theilweiſer Streik aus-
gebrochen. 439 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt.

Holland. Montag früh wollte eine Anzahl der
ſtrikenden Arbeiter zu Rotterdam die Arbeit wieder
aufnehmen, wurde durch andere Arbeiter daran ge-
r Die Lage iſt daher unverändert. Auf der Maas
efinden ſich zwei Kriegsſchiffe, drei Kanonenboote und
wei armirte Schaluppen, um, falls es zu ernſten Ruhe-ſGenngen kommen ſollte, zur Herſtellung der Ordnung mit-

zuwirken.
Nußland. gw erſten Halbjahr 1889 betrugen die Reichs

einnahmen definitiv 412,4 Millionen Rubel gegen 374,8 Mil-
lionen Rubel im gleichen Zeitraume des vorigen Jahres. Die
Reichsausgaben betrugen 415 3 Millionen Rubel gegen 420,7
Millionen Rubel im vorigen Jahre.

Serbien. Zum Empfange der Königin Na-talie in Belgrad hatte ſich die Bevölkerung ſehr zahl

reich eingefunden am Landungsplatze bildete eine große
Menſchenmenge Spalier, darunter Damen mit Bouquets.
Als das Schiff in Sicht kam, brach die Menge in Ziviorufe
aus, welche ſich fortdauernd ſteigerten. Die Königin, welche
r gekleidet war, beſtieg den bereit ſtehenden Wagen,
zu welchem dies Polizei den Weg bahnen mußte, und fuhr
zunächſt nach der Kirche, deren Thore jedoch geſchloſſen
waren; von der Geiſtlichkeit war Niemand anweſend. Vor
der Kirche erneuerten ſich die Ovationen der Menge, ebenſo
bei der Fahrt nach dem Abſteigequartier der Königin, wel
ches dieſe im Hauſe der Madame Bujak genommen. Als
der Wagen den Konak paſſirte, waren die ſonſt offenen
Thore geſchloſſen.

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Belgrad
gemeldet: Die r der Königin Na-talie mit dem König Alexander, welche für Montag
Vormittag anberaumt iſt, erfolgt im Sinne der Weiſungen
des Königs Milan im Beiſein des Gouverneurs des Königs
Alexander, Dokic, und des erſten Adjutanten Ciric. Die
KöniginMutter weigert ſich bis jetzt, auf die Verpflichtung
eines nur zeitweiligen Aufenthaltes in Belgrad einzugehen.

Die Königin erhielt den Beſuch des ruſſiſchen Geſandten
erſiani.

Aus der Regierung nahe ſtehenden Kreiſen wird hervor-
gehoben, daß bei dem Empfange der Königin keine
einzige offizielle und außer einigen Mitgliedern der Fortſchritts
partei überhaupt keine politiſche Perſönlichkeiſt zugegen geweſen
ſei. Daß eine große Anzahl von Perſonen zum Empfang er-
ſchienen, ſei insbeſondere dem Umſtande zuzuſchreiben, daß am
Sonntag und Montag ſchönes Wetter war. Ueberhaupt habe
ſich vornehmlich das weibliche Geſchlecht an dem Empfange be-
theiligt, da bei demſelben die Gefühlsſeite, mit welcher die ſogen.
e pufrage in Serbien behandelt werde, entſchieden vor
berrſchend ſei.

Nach dem Geſammtergebniß der Skupſch-
tinawahlen ſind 102 Radikale und 15 Liberale
gewählt.

Heer und Murine.
S S. M. Panzerſchiff „Preußen“, Kommandant Kapitän

zur See Tirpitz, S. M. Panzerſchiff „Friedrich der Große“,
Kommandant: Kapitän zur See Graf von Haugwitz, ſowie
S. M. Aviſo „Wacht“, Kommandant: Korvetten-Kapitän Graf
von Baudiſſin, ſind am 29. September c. in Plymouth ein-

gekroffen. Das h wader, beſtehend aus S. M.
Wanzerſchiffen Kaiſer (Flaggſchiff). Deutſchland, Preußen, Fried-rich der Große und S. M. Äviſo Wacht, Geſchwaderchef:
Kontre-Admiral Hollmann, beabſichtigt am 1. Oktober c. von
Plymouth aus die Reiſe nach dem Mittelmeer fortzuſetzen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Hamburg, 30. September. Der XI. deutſche Kon

reß für erziehliche Knaben-Handarbeit ſetzte heute
e wittag ſeine Verhandlungen fort. Zunächſt verlas der Vor
ſitzende, A. Lammers-Bremen, das vom Reichskanzler einge
laufene Dankestelegramm. Dem Bericht über die wirthſchaft-
liche Lage des Vereins folgten Referate über Stand und Aus-
breitung der Vereinsbeſtrebungen in Deutſchland, über die Thä-
tigkett der Sektionen für KnabenHandarbeit in den Lehrer-
vereinen zu Görlitz und Berlin. ſowie ein Bericht der im vori-

en Jahre gebildeten Commiſſion zur Feſtſtellung der Grund
ätze für den Arbeitsunterricht und die praktiſche Durchführung
deſſelben. Jn einer ſich daran anſchließenden mehrſtündigen,
ſehr lebhaften Debatte über die geſammten auf dem Kongreſſe
hgltenen Referate wurde im Allgemeinen eine der Bewegung
elbſt günſtige ne eingenommen; überhaupt war der ganze

Verlauf des Kongreſſes ein der Sache durchaus günſtiger.
Nachdem der Kongreß noch eingeladen worden, ſeine nächſte

uſammenkunft in Frankfurt a. M. oder aber in den Reichs
anden, am liebſten in Straßburg. abzuhalten, wurden die Ver-

handlungen geſchloſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Ansbach, 30. September. Der bekannte Juriſt und

Hohenzollernforſcher Juſtizrath Haenle, für deſſen Thätigkeit
a Friedrich ſich als Kronprinz ſehr intereſſirte, iſt ge

orben.
Wiesbaden, 30. September.

von Meyerinck iſt hier geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Görlitz, 30 September. Der Authropologen-

Kongreß iſt heute hier eröffnet worden. Der Bürgermeiſter
Heyne begrüßte die Theilnehmer im Namen der Stadt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Hktober.
Der Abdruck ünſerer e iſt nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet

In der geſtrigen öffentlichen Stadtver-
ordneten- Sitzung wurde u. a. die Anſtellung
eines 5. akademiſch gebildeten Lehrers an der
höheren Mädchenſchule mit 2700 Gehalt, ferner
die Creirung einer zweiten Rektorſtelle an der
Volksſchule, ſowie die Aufbeſſerung der Gehälter der
Rektoren der Elementarſchulen der Art vom 1.
April k. J. ab beſchloſſen, daß das Minimalgehalt 3600

Der Oberiägermeiſter

beträgt und durch Zulagen von 200 in dreijährigen
Zwiſchenräumen bis zum Maximalgehalt von 4800 ge-
bracht wird. Ferner wurde eine Commiſſion, beſtehend
aus den Herren Stadtbaurath Lohanſen, Stadtgarten-
Jnſpektor Kriele und Stadtverordneter Steinhauf ein-
geſetzt, welche eine Anzahl Stadtparks anderer Städte be
ſichtigen ſoll, damit auf Grund der von derſelben zu
ſammelnden Jnformationen die einheitliche Ausführung der
Park- und Reſtaurations-Anlagen auf der Peißnitz
geſchehen kann. Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen,
die Verbreiterung der Schulgaſſe durchweg auf 6
Meter durchzuführen.

15. Generalverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Frauenvereins.

Erfurt, 29. September.
Die Führerinnen der Frauenbewegung in Deutſchland

haben ſich gegenwärtig in Erfurt ein Stelldichein gegeben. Aus
allen Theilen Dentſchlands ſind ſie erſchienen; Namen von
gutem Klange werden genannt, eine Louiſe Otto-Peters,
Helene Lange, Henriette Goldſchmidt, Mathilde
Weber c. Schon am geſtrigen Abend fanden ſich die Damen
zur gegenſeitigen Begrüßung im Saale zum „Römiſchen Kaiſer“
zuſammen. Frl. Auguſte Schmidt-Leipzig begrüßte die Ver-
ſammlung, während Frl. Friederici-Leipzig beſonders den
erfurter Frauen auf das Wärmſte für ihr zahlreiches Erſcheinen
dankte. Später erſchien Herr RickertBerlin, um als Vertreter
der Volksbildungsvereine den Frauenverein aufzufordern, die
nächſte Generalverſammlung feines Vereins durch Rednerinnen
zu beſchicken, welche diejenigen Seiten der Frauenfrage erörtern
ſollen, die in den Rahmen der Beſtrebungen der Volksbildungs-
vereine gehören. Die heutige Generalverſammlung wurde
durch die Vorſitzende, Frau Otto-Peters, eröffnet. Nach einer
Begrüßung der Mitglieder und Delegirten erfolgte ein Rückblick
auf die ſeit der letzten Generalverſammlung in Augsburg ver-
floſſenen 2 Jahre. Daraus iſt hervorzuheben, daß der Verein
von einem ungenannt ſein wollenden Wohlthäter die Summe
von 80,000 erhalten hat, deren Zinſen zu Stipendien für
Studirende verwendet werden. Zu Anfang dieſes Jahres wurde

an 12 deutſche Regierungen, die über Univerſitäten verfügen,
eine Petition um Zulaſſung der Frauen zur Maturi-tätsprüfung, ſowie zu den zum ärz tlichen Beruf und zum
höheren Lehrfach befähigenden Studien gerichtet. Dieſe
Petition iſt von den betreffenden Regierungen leider abſchläg-
lich beſchieden worden. Heute wurde beſchloſſen, dieſelbe Petition
den deutſchen Landtagen vorzulegen. Wird auch dieſe abge-
wieſen, ſo wird an den Reichstag gegangen und ſchließlich no
eine Maſſenpetition in's Auge gefaßt in der Hoffnung, „do
endlich dadurch zu bewirken, daß Deutſchland ſeinen Frauen
dieſelben Freiheiten gewährt, wie andere Culturſtanten“. Heute
Nachmittag begannen in der Anla der ehemaligen Realſchule
die Vorträge. Dieſelben fanden eine ungemein S Zu
hörerſchaft. An Stelle des durch Unwohlſein verbinderten Frl.
Auguſte Schmidt- Leipzig hielt Fräulein Lan ge Berlin
die Exöffnungsrede, nachdem noch zuvor der Stadtſchulrathr. Vorbrodt ſeitens der Vorſitzenden der Verſamm-
lung vorgeſtellt worden war. Fräulein Lange wies in
ihrer Rede darauf hin daß ir Deutſchland die Frauen in der
ſelben ſocialen Stellung geblieben ſeien, die ihnen durch Jahr-
hunderte hier aufgebürdet worden. Jnnerhalb jeder Sphäre
werde der Kampf ums Daſein pertig geführt und in dieſem
Kampfe ſeien die Frauen die ſchwächſten. Die Rednerin ent-
wickelte ſodann die Zwecke und Ziele des Fraueuvereins, welcher
dem weiblichen Geſchlechte neue Bahnen des Erwerbes öffnen
wolle 40 der deutſchen Frauen, welche das 18. Lebensjahr
zurückgelegt hätten. müßten für ihren Uunterhalt ſelbſt ſorgen
und auch vielen Verheiratheten ſei der Mann kein Verſorger.
Vach einer treffenden Beleuchtung der ſociglen Stellung der
Frauen, namentlich in den höheren unbemittelten Ständen, trat
die Rednerin für die z einer Hebung der Stellung
des Weibes ein da davon allein die ſittliche Grundlage der

amilie abhänge. Sodann ſprach Frl. Lina Langerhannß-
riedrichsroda über die Arbeit als Pflicht, Recht ugo

Ehre der Frauen“. Die Rednerin trat für eine möglichſt
zielbewußte, geſunde und nützliche, nicht aber eingebildete Arbeit
der Mädchen aller Stände ein. Nach einem Bericht über die
erſprießliche Thätigkeit des Lettevereins ſprach Frau Berg-
rath Buſſe über die Nothwendigkeit der Vermehrung von
Aſylen für die Frauen der beſſeren unbemittelten Stände,
deren jede Provinz eins haben ſolle worauf, Frau Weber-
Tübingen über die „Stütze der Hausfrau einen Vortrag
hielt, wobei ſie den „Stützenjammer“ in ſeiner wahren Geſtalt
beleuchtete. Die Aufgabe der Frauenvereine müſſe dahingehen.
die Erziehung der Stützen in richtige Bahnen zu lenken uns
deren Stellung jener der Lehrerin gleich zu geſtalten. Eine von
den Elevinnen durchzumachende Probezeit würde ſicher auch von
Nutzen ſein. Aber auch die Behandlung dieſer „Stiefkinder des
Glückes“ ſeitens der Hausfrau müſſe eine andere ung
beſſere ſein und die Arbeitspläne für die Gehülfinnen müßten
der amerikaniſchen Einrichtung angepaßt werden welche dem
Mädchen mehr freie Zeit zum Denken geſtatte. Hierauf folgte
ein Bericht über Frauenwohl ſeitens der Frau Lauer-Berlin
und dann ein ſolcher über Stellenvermittlung für Leb-
rerinnen. Den letzten Vortrag des heutigen Abends hielt Frl.
Dan- Leipzig über „die ſocialen Pflichten der Lehrerin, insbe
ſondere der Volksſchullehrerinnen.“ Der Vortrag welcher die
Stellung der Lehrerin in Volk und Familie ſcharf zeichnete, fano
rauſchenden Beifall. Morgen werden die Vorträge fortgeſetzt

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung
in Lützen.

th Lützen, den 30. Sepleinber.
RegierungsPräſident von Dieſt fährt fort: Es muß Lob

und Dank in unſer Aller Herzen einziehen, nicht bloß für dieſen
heutigen Tag, ſondern für alle Tage unſeres Lebens. Meine
Herren, ich habe ſchon manche Ausſtellung eröffnen helfen, aber
ich muß doch ſagen, daß in einem ſo geſegneten Bezirk wie der
hieſige iſt, und zu einem ſo geſegneten Moment wie der jetzige
iſt, ich noch kaum eine ſolche Ausſtellung erlebt habe. Der
Moment iſt ein ſolcher, daß Sie Alle ſich auch von weiterem
Standpunkte aus, von höherem Geſichtspunkte aus die Sache
anſehen, daß Sie ſich ins Gemüth führen müſſen, wie die Miß
ernte dieſes Jahres die meiſten Provinzen unſeres Preußen
landes heimgeſucht hat. Nun, wenn wir auch keine berühmte
Ernte gehabt haben, ſo haben wir doch keine wirkliche Miß
ernte gehabt, wo wir dem Hungertod W und voll
ſtändig verfallen, wie es in den Briefen ſteht, die ich in dieſen
Wochen aus Poſen, Weſtpreußen, Pommern und Oſtpreußen
namentlich, zum Theil auch aus Brandenburg erhielt. Ja, ich
fordere Sie auf, Lob und Dank Gott dem Herrn zu geben fur
dieſe Schickung. Und daß hier dieſer Bezirk dauernd ſchon ſeit
Jahrhunderten ein ganz Gott-geſegneter geweſen iſt, das müſſen
Sie mir Zugeben. Unſere Provinz Sachſen und in dieſer der
Kreis Merſeburg und in ihm der Bezirk Lützen ſind in land
wirthſchaftlichen Beziehungen ganz beſonders geſegnet: Nehmen
Sie dieſe Wohlthaten nicht ſo r hin. Oft genug hört
man ſogar noch ſagen: Jch hatte auf mehr gehofft. Nein, nur
des Lobes und Dankes ſind dieſe Thatſachen würdig und ich
bitte Sie, in dieſer würdigen Weiſe die Ausſtellung eröffnen zu
helfen, voll Dank und voll Lob zu Gott.

Da komme ich nun auf die Frage, die uns Deutſch
beſonders uns Preußen, vornehmli
Sachſen erfüllen muß mit Lob und. Dank. Jch meine, alle
Völker Europas können iczt mit Nejd auf uns ſehen, daß wir
einen ſolchen Herrn und Kaiſer haben, nachdem wir geſegnet
geweſen ſind durch die großen Vorgänger. Jch habe nicht die

e, ganz
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ihren Eroberungszug durch die Welt anzutreten. Man
bittet zu kaufen und zu ſie in den Mund zu ſtecken!

Wir brauchen wohl nicht auf die erſtaunlichen Um-
wälzungen hinzuweiſen, welche unſere Erfindung auf dem
modernen Culturgebiet hervorrufen wird. Die rauchloſe
Cigarre iſt im eminenteſten Maße dazu berufen, Frieden
zu ſtiften in unſerer kriegsraſſelnden Zeit. Sie wird die
Kluft zwiſchen den beiden großen Parteien der Raucher
und Nichtraucher mühelos überbrücken fort mit der ge
häſſigen Exclnſivität der Nichtrauchercoupees auf den Eiſen
bahnen! fort mit den Rauchſalons! kein vernehmbares „no
smoking here!“ wird ferner die Reiſeluſt vergällen
Gleichheit und Freiheit für MAlle! Jn brüderlicher Verſöhn-
lichkeit werden wir uns Alle um die rauchloſe Cigarre
ſchaaren!

Sie wird das Herz der civiliſirten Frauenwelt imSturme erobern dadurch allein iſt unſer Erfolg gewähr-

leiſtet. Sie iſt dazu berufen, ſo mancher verqualmten Ehe
Ruhe und Frieden wieder zu bringen ſie iſt die wahre
Förderin der Hänslichkeit, ſie iſt der Engel, der ſo wanchem
u die Thüre weiſen wird wie dies Rauchen
ohne Rauch ein Paradoxon bedeutet, ſo iſt es zugleich der
Compromiß zwiſchen der kritiſch witternden Frauennaſe und
der genußbegehrlichen Männerlippe.

Man erwäge, welches Verdienſt die Rauchloſe ſich um
unſere Geſelligkeit erwerben wird! Für die Scheidung der
Geſchlechter nach dem obligaten „Mahlzeit;“ der Diners
und Soupers wird von jetzt ab die rauchende Veranlaſſung
wegfallen fort mit dem Dunſt der Langeweile, den wir
gebildeten Geſellſchaftsmenſchen bisher ſo ſtandhaft ertrugen!
Es iſt nicht zu viel behauptet, daß von der rauchloſen Ci-
garre an eine neue Aera der Höflichkeit, des Geiſtes und
der Converſation datiren wird. Sie iſt dazu berufen, den
Verfall unſerer Geſelligkeit e aufzuhalten Alles
in Allem die weitaus großartigſte Umwälzung auf dem Ge
biete der Moral!

daran gewöhnen muß, rauchſos vom Pferde geſchoſſen zu
werden, ſo wird der Raucher alter Obſervanz ſich nicht
ſofort an die neue Erfindung gewöhnen. Aber es iſt die
Mode!

Als wir zum erſten Mal die neue Cigarre im kleinen
Kreiſe probirten auch die Damen wollten nicht dabei
fehlen gab es eine große Heiterkeit. Wir Herren ſaßen
da, jeder ſeinen Glimmſtengel im Munde, nichts als die
gleichſam ſtumme und ſtille Gluth der angezündeten Ci-
garren und unſere komiſch verwunderten Blicke.

„Es ſieht ungemein dumm aus pardon!“ meinte
eine Dame lachend.

„Chocolade!“ rief meine kleine Frau. „Chocolade,
genau, wie ich geſagt!“

Und wir lachten. Zuletzt zündeten die Damen ſich
Wer ihren Glimmſtengel an ſind Sie mit der Aus-
icht auf dieſen neuen, nicht einmal vorgeſehenen Erfolg

zufrieden, Herr Compagnon?
Natürlich werden wir m und Ausbeut-

ungen nicht entgehen können. So ſaß mir, als ich geſternan der Bahn an im Coupee ein Herr gegenüber, der
zu. meinem Schreck an einer Cigarre ſog, die ebenfalls kei-
nen Rauch von ſich gab, trotz ſeines oſtenſiblen Paffens.
Um der auf die Spur zu kommen, bat ich ihn mit
verhaltener Höflichkeit um Feuer. Da fuhr ein Grinſen
über ſein ſchwarzbärtiges Geſicht.

„Feuer nun ja thut mir ſehr leid aber
r ich Jhnen eine von unſeren neuen Cigarren anbieten
ann

Er zog dabei ein Etui heraus und reichte mir das
geöffnete hin „bitte, greifen Sie nur zu!“

Zu meinem Erſtaunen lagen die offenbar brennenden
Cigarren dort nebeneinander gereiht.

„Allerdings verkaufen wir nur brennende Cigarren,
mein Herr!“ grinſte der Fremde. „Aber Spaß bei Seite.

Kein Zweifel, wie der ſtrategiſche Cavalleriſt ſich erſt
Sie werden von der neuen Erfindung, den rauchloſen Ci-
garren, gehört haben

d.

Faſt entfuhr mir in meinem Erfinderſtolz eine Vor
ſtellung.

eine elende Pfuſcherei, mein Herr!“
Jch ſchnellte empor.
„Wir haben dieſe Dummheit längſt übertrumpft. Un

ſere Cigarre jſt überhaupt nicht aus Tabak, ſondern nur
eine, wie Sie ſich überzeugen wollen, äußerſt geſchickt an
gefertige Attrape das Feuer iſt nur aufgeklebt.“

„Chocoladencigarren ohne Chocolade!“ rief ich empört.
„Wenn Sie es ſo nennen wollen! Es iſt nichts wie

die Conſequenz der rauchloſen Cigarre von Glimmel und
Co. Wenn ich mir überhaupt ſo ein Ding in den Mund
ſtecke, ohne daß es raucht, ſo kann ich mir auch das Feuer
und den Tabak ſchenken. Attrape und Humbug, mein Herr
Aber die Mode wird es ſo haben wollen. Die ganze Welt iſt
ja wie eine Attrape! Uebrigens das Oeconomiſchſte, was
Sie ſich denken können: mit einer Cigarre von uns reichen
Sie lange, ſie iſt aus poröſem Stoff monatelang, wenn
Sie eine Cigarrenſpitze gebrauchen.“

Damit griff der Kerl in die Taſche, nahm ein überaus
koſtbares Kunſtwerk von einer Meerſchaumſpitze hervor und
ſteckte die Cigarrenattrape hinein lehnte ſich dann trium-
phirend behäbig zurück und begann, jeden Handgriff und
jede Bewegung eines Rauchers nachahmend, mit der Heuche-
lei eines wirklichen Genüſſes hörbar zu paffen.

„Jch bin früher Nichtraucher geweſen, da merke ich
keine Abnahme eines Genuſſes ſagte er. „Raucher
werden ſich erſt daran gewöhnen müſſen und er blies
einen eingebildeten Rauchkegel aus oval gehöhltem Munde
in die Luft.

Jch ſaß ſtarr und ſtumm vor Aerger und Verwunder-
ung. Dieſen Unſinn wird natürlich Niemand mitmachen!
tröſtete ich mich endlich. Und das Wort eines ſehr biſſigen
Nichtrauchers aus meinem Bekanntenkreiſe fiel mir ein:
„Was iſt nicht Alles Jlluſion in der Welt von der
Cigarre anzufangen!“
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Abſicht, zurückzugreifen auf die früheren Jahrhunderke denken

ie nur an Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Friedrich. Und wie
ätte tapferer ein nger Herr die Zügel der Regierung nehmen
önnen, als unſer Kaiſer es gethan hat. Es iſt eigenthümlich,

daß Friedrich der Große gerade der franzöſiſchen Sprache ſich
gern bemächtigte. Aber er hat es gethan, indem er das

reußiſche Königthum bezeichnete mit den Worten: Rocher de
onee!

Ja, dieſer eherne Fels, an dem ſich alle Feinde, äußere wie
innere, durch Gottes Gnade brechen werden, wie ſie es bisher
ethan haben, dem wollen wir unſern Dauk und Lob und un-

ere Bewunderung nicht verſagen. Und nicht bloß heute, meine
Herren, ich bitte wirklich darum, auch die zukünſtigen Zeiten,
wenn es gilt, daß Sie wiſſen, wir haben zu ſtehen mit Treue,
mit unüberwindlicher Herzenstreue für Kaiſer und Reich. So
bitte ich Sie, eröffnen wir dieſe ich habe mich ſchon unter
richtet ſo ganz beſonders ſchöne und reich beſchickte Aus-

ellung, eröffnen wir ſie mit dem Gedanken des Lobes und
es Dankes namentlich gegen unſern kaiſerlichen Herrrn. Der

Kaiſer Wilhelm II., er lebe hoch! hoch! hoch!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdenck unſere Orig'nal-Correſpändenzen iftenn mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)

L. Freyburg a. U. 30. September. Eröffnung
der Unſtrntbahn.) Der um 8 Uhr 50 Minuten von
Naumburg zur Eröffnung der Bahnſtrecke Naumburg-
Artern abgelaſſene, von etwa 250 Perſonen beſetzte Feſt
zug wurde auf allen Stationen freudig begrüßt und feſt-
lich empfangen. Jn Laucha- wurde längerer Aufenthalt
genommen und von den in Naumburg eingeſtiegenen Herren
in Boys Hotel das Frühſtück eingenommen. Die ſchwung-
volle Begrüßungsanſprache des Herrn Bürgermeiſter Thiel-
Laucha beantwortete Herr Reg.- Präſident v. DieſtMerſe-
burg durch ein auf die Stadt Laucha ausgebrachtes Hoch.
Jn Artern war für die ſpäter eingeſtiegenen Herren Früh-
ſtück ſervirt. Die Anſprache des dortigen Herrn Bürger
meiſters beantwortete Herr Geh. Reg.-Rath v. Dötinchem-
Sangerhauſen. Gegen 1 Uhr wurde die Rückfahrt nach
Freyburg a. U. angetreten. Unter Vorantritt zweier
Muſikcorps zogen dort die Theiluehmer durch die ge-
ſchmückten Straßen zum Schützenhauſe, wo gegen 4 Uhr
das Feſtdiner eingenommen wurde. Das Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer, die Kaiſerinwittwe Auguſta und die
kaiſerliche Familie brachte Herr Reg.- Präſident v. Dieſt
aus; der Vorſitzende des Feſtcomités, Herr v. Hell-
dorff-Zingſt feierte den Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten und ſeine pflichttrenen Beamten. Herr Ober-
regierungsrath Wehrmaunn-Erfurt dankte im Namen der
Eiſenbahnverwaltung und trank auf alle Perſonen und Ge
meinden, die zum glücklichen Gelingen der Bahnlinie bei-
getragen haben. Auf die weiteren Reden, die das Feſt
mahl würzten, kommen wir in dem ausführlichen Bericht
zurück, den wir folgen laſſen. Erſt um 7 Uhr 19 Min.
trat der größte Theil der Feſttheilnehmer die Rückfahrt an.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1.October. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)Belgrad Bisher hat die Königin ihren Sohn 94

nicht ben und die Regierung ſowohl, wie die Regent-
ſchaft ſind, wie man r feſt entſchloſſen, den Beſuch
nicht eher erfolgen zu laſſen, bis König Milan in die Be
iehungen gewilligt. Von anderer Seite allerdings, anſcheinend parteiiſch, wird behauptet, König Alexander wolle

u Mutter nicht ſehen, bis es ſo geſchehen könne, wie
ilan es wünſcht. Es ſind dies Argumente, mit welchen

die Königin zur Erfüllung der geſtellten Bedingungen be-
ſtimmt werden ſoll.

Wien. König Milan hat geſtern in Karlsbad in einer
einem dortigen Redakteur gewährten Unterredung geſagt, Natalie
ſei mit ſeinem und der Regentſchaft Willen in Belgrad einge
troffen. Nachdem ſie ſeine Vorſchläge, welche darin beſtänden,
Natalie ſolle hrlich einige Wochen in Belgrad bleiben, abge
lehnt, werde ſie ihren Sohn wahrſcheinlich gar nicht ſehen, Na-
s ehrgeizig, eine politiſche Perſönlichkeit und trachte nachpolitiſchem iſlis Er werde ſich jedoch ſolchen zu enthalten

pieg d ertraue der Regentſchaft. Er reiſe nächſtens nach
er Schweiz

Paris. Bei der Aufſtellung der Banner, welche, um-
eben von den Kommiſſaren der in Betracht kommenden

Länder, vor Carnot defilirten, fehlte nach dem „Temps“
das ruſſiſche Banner, deſſen Fehlen, wenn es nicht durch
einen Jrrthum in dem Bericht ausgelaſſen iſt, nur durch
beſonderes Verbot der ruſſiſchen Regierung erklärlich werde.
OeſterreichUngarn und Italien mit ihren Bannern florirten
im Zuge. Die Feier wurde durch ſchlechtes Wetter ſehr

Gerade als Carnot mit ſeinem Gefolge den Elyſee
alaſt verließ, um ſh nach dem Jnduſtriepalaſt zu be

eben, fiel ein ſtarker Regen in Folge deſſen wurden diePalierbildenden Truppen während der Zeremonie zurück-

ezogen. Das Publikum empfing Carnot mit lebhaftenSuſa. Auch hat man nichts von einem Zwiſchenfall

gehört.
Paris, 30. September. Bei der geſtrigen Preisver

theilung erhielten die deutſchen Vorſchußvereine,
yſtem SchulzeDelitzſch, den großen Preis.

Berlin, 30. Septbr. Das Landgericht hat ſoeben
als Berufungsinſtanz in der bekannten Klage Leopold
Sonnemann's gegen den Chefredakteur der „Kreuzzeit-ung“, v. Demmerſ ein. wegen Beleidigung durch die
Preſſe, erkannt, daß die Verjährung durch die Reichstags-

ſeſſion unterbrochen ſei; v. Hammerſtein wurde wegen gro
ber Beleidigung zu 1000 Mark eventuell 100 Tage Ge
fängniß verurtheilt und Sonnemann die Befugniß zur Pub-
likation des Urtheils zugeſprochen.

Berlin, 30. September. Die Geſandtſchaft des
Sultans von Zanzibar wird von hier nach London
und Paris reiſen und der Königin von England ebenfalls
ein Schreiben des Sultans übergeben.

Görlitz, 30. September. Miniſter Herrfurth gee die Statuten der Rothenburger Stelbekaſſe.
tuttgart, 30. September. Der „Staatsanzeiger

für e ter meldet: Die Geneſung des Königs
machte in den letzten Tagen erfreuliche Fortſchritte. Die
gaſtriſche Störung iſt gehoben, und der König konnte den
größten Theil des Tages außer Bett zubringen. Die Ab
reiſe von Friedrichshafen dürfte bei günſtiger Witterung
am Mittwoch erfo gen.

Morgen findet die feierliche Exöffn ung der Eiſenbahn-
linie Leutkirch-Memmingen ſtatt. Der bayriſche Miniſter

r. v. Crailsheim und der württembergiſche Miniſter Frhr.
v. Mittnacht werden der Feier beiwohnen.

Wen, 30. September. Die griechiſche Königsamilie iſt geſtern Abend 9 Uhr 15 Min. nach Venedig

abgereiſt. Die Prinzeſſin Maria Thereſia von Bayernreſte mit demſelben Zuge nach Venedig.

Wien, 30. September. Das „Fremdenblatt“ meldet:
Die aus Candia einlaufenden Nachrichten lauten
fortdauernd befriedigend, es iſt zweifellos, daß die u
ſtände der Jnſel bald wieder normale ſein werden.
Die aus Athen kolportirten Senſationsnachrichten über
maſſenhafte Jnhaftirungen und angebliche Graufamkeitenſeitens der türkiſchen Autoritäten erweiſen ſich als willkür-

liche Erfindungen, indem durch Erhebungen konſtatirt iſt
daß den türkiſchen Autoritäten und Truppen keinerlei grau
ſame Handlungen zur Laſt fallen.

Prag, 30. September. Vor dem Schwurgerichte begann heute die Verhandlung gegen weitere 30 Per onen

aus Kladno und Umgebung wegen Thaielgn an
den blutigen Ausſchreitungen am Frohnleichnams-
feſt.

Vrüſſel, 30. September. Geſtern fand in Mons
eine große belgiſche Socialiſtenverſammlung ſtatt,
worin aufreizende Reden gehalten wurden. Der Sozia-
liſtenführer Anſeele erklärte, Belgien rn den Ar
beitern und forderte die letzteren zur Vernichtung der
Capitaliſten auf.

Paris, 30. September. Der deutſche Botſ
Graf Münſter, iſt von ſeinem Urlaub hierher zurückgekehrt.
Das Leichenbegängniß des Generals Faidherbe
findet morgen Mittag ſtatt.

Paris, 30. September. Das heute veröffentlichte, ſehr aus
fahrlieh begründete Urtheil des Handelsgerichts in Sachen

e

des Direktors Denfer-Rochereau, ſowie der e e undCenſoren im Prinzip éeſtgeſtelt und verurtheilt demgemäß; 1.
die Erben des verſtorbenen Denfer-Rochereau und diejenigen
Adminiſtratoren, welche gleichzeitig Mitglieder des Adminiſträ-
tionsrathes der Societé des Metaux waren, zur Zahlung einer
Entſchädigung von 12 Millionen Fres. an die Liquidatoren des
Comptoir d'Escompte: 2. den r es Comptoir
d'Escompte, welcher lediglich dem Verwaltungsrathe des Comp-
toir d'Escompte angehörte, zur Zahlung einer Entſchädigung
von 6 Millionen Fres; 3. die Cenſoren zur Zahlung einer Ent
ſchädigung von 1 Million Fres.

ylom, 1. October. Das Bahnunglück im Tunnel
Ariano erfolgte, weil der Zug von Neapel den Zug
von t auf der Kreuzungsſtelle nicht antraf und
ſeine Fahrt mit großer Geſchwindigkeit fortſetzte, um am
nächſten Bahnhofe zu kreuzen, während der 8 von Foggia die gehabte Verſpätung durch raſcheres ahren einzu

bringen ſuchte. Die Scene im Tunnel war durch die
Finſterniß noch entſetzlicher; die Unbeſchädigten taſteten
nach dem Ausgang herum inmitten Todter, Verwundeter
und einer Schaar Rinder, womit mehrere Waggons beider
Züge beladen waren. Mehr als dreißig Todte.

Avellino, 30. September. Jn der vergangenen Nacht
hat in dem Tunnel zwiſchen Ariano und Pianerottolo ein
Zuſammenſtoß zweier Perſonenzüge von Neapel
und Fogglia ſtattgefunden. Eine größere Anzahl von
Waggons ſoll zertrümmert ſein. Die Zahl der Verun-
glückten iſt bis jetzt nicht bekannt, die Behörden haben ſich
unverzüglich zum Schauplatz des Unfalls begeben. Die
Ueberlandspoſt wurde dadurch verzögert.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. I. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig, neuer
162 190, alter 175 195 Mark. Koggen feſt 162-172 Mark.
Gerſte, ruhig Braugerſte 160--190, Mittelqualität weniger beach-
tet, hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Futter- 130--150 Mark.
Hafer, ruhig 153 165 kark. Bgis Mark.Raps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria 177—186. Küm
mel, excl. Sack flau 38--40. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00--40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—40 M. BVohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſgaten Mark. Futterartikel gefragt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,00--10,75 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, helt, 10.00 11,60 Mark, dunkle
9,00--10,00 M. Oelkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,00- 30,50 M.
Rüböl 71 M. Petroleum 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50 18. M. Spiritus 10000 Lit. Proc., matt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,20 M., mit 70
M. Verbrauchsabgabe 36.90. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, den 30. September. An der heutigen Börſe

herrſchte eine etwas ſtillere Tendenz vor. Die Spekulationhielt ſich zurück, das HRealiſationsbedürfniß überwog und mußten

infolgedeſſen die Kurſe um Kleinigkeiten nachgeben. Später
ſchwächte die Tendenz weiter ab.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null,

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 30. Sept. 1,76 1. Okt. 1,82) 0,06
Trotha r 164 1.261 12traußſurt l 0,89 085 0)05Elbe.
Magdeburg 29. Sept. 4 0,93 30. Sept. 0.94 0,01

Dresden 090 065 0,25Anßig h 018 0.771 0,59
Wagren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 36. September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000

Kilogr. loco flill, Termine ruhig, gekündigt 250 Tonnen, Kündigungspreis 187,5
Mk. tet Loco 182--192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 187,5 Mk. bez
per dieſen Monat 188--187,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis 487,5 Mk bez. per Sep
tember Oktober 188--187,25 Mk. bez., per Oktober November 187,75-—187,25 Mk. bez.,
per November- Dezember 189,5 189 189,25 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.,
per April Mai 194,25--191--194,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Ranh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tounuen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Onalität bez., gelbe Lieferungsqualität Mk. Tr per dieſen Monat Mk. bez., per April via Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine behauptet, gekündigt 150 Ton-
nen, Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 153--163 Mk. nach Qualität dez., Liefer
ungéqualität 159 Mk. bez., inländiſcher ck. bez., per dieſen Monat 159 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis 159 Mk. bez., per September-Okiober und per Oktober November
158,76--159,25--159 Mk. bez., per November- Dezember 160,5 160,25 160,5 Mk. bez.,
per Dezember Mk. bez., per April-Mai 163,5--163,25--163,5 Mk. bez., per Mai
Juni r Mk. bez.erſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135--200 Mk. bez., Futtergerſte136--146 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez. d
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 50 Tonnen, Kün-

digungspreis 147,75 Mk. bez., Loco 152—170 Mk. nach Oualität bez., Lieferungs
gqualität 154 Mk. bez, pommerſcher mittel bis guter 154—158 Mk. bez., feiner 160
bis 168 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 154—158 Mk. bez., feiner 100
bis 168 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 154-—-160 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Mo-
nat 147,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis 147,75 Mk. bez., per September-Oktober, per
Oktober November und per November Dezember 147,5- 148 Mk. bez., per Dezem
ber Januar Mk. bez., per April-Mai 149,75-—150,5 Mk. bez.

Magdeburg, 30. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--192 M.
Weißweizen Mk., glatier engl. Weizen 172--182 Mk., Ranhweizen 162 bis
168 Mk., Roggen 160--164 Mk., neuer Mk., Chevaliergerſte 170 195
Mt. i h z 153 166 W z 1000 Kilogr.

reslau, 30. ember. Roggen per Sept. 166,00 Mk., per SeptemberOkt.165,00 Mk. Prr November Dezember ör o Mk. p ver Sep
Stektün 30. September. Weizen unveränd., loco alte Uſance 174,00--182, 00,

per Septemb. Oktober 181,50, per Oktober November 182.00 u mat

omptoir d'Escompte erachtet die Verantwortlichkeit

144—166, per Seprember Oktober 166,60, per Oktober-Rovember 165,60. Pom
merſcher Haſer loco 145--163.

Köln, 30. September. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
(oco 21,00, ver Nov. 19,35, per Dez. ver März 19,80. Roggen hieſigir
loco 15,650, fremder e an 16,80, per Dez. per März 16,30.

r loco 13,76, fremder 15,75.J 30. September. Weizen per November 19,35, per März 19,95.
Roggen per November 15,85, per März 16,20. Hafer per Rovember 14,25, per

rz 14,75,h ölen, 30. September. Weizen x Herbſt GOd., 450 J
9,22 Gd., 9,27 Br. Roggen per Herbſt Br., per Frühjahr 7,Gd., 7,83 Br. Hafer er Herbſt 7,22 Gd., 7,27 Br., per Frühjahr 7,65 Od.,
7,60 Br.

Peſſ, 30. Sept. Weizen loco ſchwach behauptet, per Herbſt 8,36 Od., 8,38 Br.,
per Frühja 7 3 8,99 Br. Haſer per Herbſt 6,80 Gd., 6,83 Br., per Früh
ahr 7,1 17,14 Dr.a De r 30 September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 176,00
bis 184,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 165--170, neuer ſ65
bis 170, ru er loco ruhig, 100--104 Haſer ruhig. Gerſie ruhigar Steht Nachm. (Anfangéberi Weizen behaupßtet, per Sep
tember 23,10, per Oktober 23,00, ver November- Februar 23 30. per Januar April
23,40. Roggen ruhig, per September 14,00, per Januor- April 14,50

Paris, 30. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Sept. 23,00,
per Oktober 23,00, per 23,25, per Januar- April 23,40. Roggen
ruhig, per September 14,00, per Januar-April 14,50.

Amſterdam, 30. September. Weizen auf Termine unveränd., per Nov. 92,
per März 199. Roggen loco feſt, auf Termine feſter, per Oktober 128--129 1360
bie 131--130, per März 137-138--139.

Autwerpen, ind er G nsveriqht) Weizen feſt. Roggen
ruhig. Hafer unverändert. Gerſte ruhig.vig goutr n, 30. September. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearteun feſt.

London, 30. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem
Montag Weizen 45819, Gerſte 24597, Hafer 9668 Qrts. eizen ruhig, feiuſter
r Sh. über vorigen Montagspreis, Matzgerſte anziehend, Hafer ſtramm.

New-PYork, 28 Sept. Roiher Winterweizen loco 86. Getreidefracht 5),.
Weizen per September 86, per Oktober 86, per Dezember 88

Zucker.
Magdeburger Börſe,

1. Preiſe für greifbare Waare.A. Mit Verbraucheſtener.
28, September. 30, September,

ff. Brodraſfinade M.f. Brodraffinade cGem. Raffinade II. 29,50 M. 29,50
Gem. Melis I. 27,00 27,25 M. 27,00--27,256 M.
Kriſtallzucker I, 28,25 „26 M.Kriſtallzucker II. M.Melaſſe Ia 3 M.Melaſſe IIa S M, MTendenz am 30. September: Ruhig.

B Ohne Verbrauchéſleuer.
28. September. 30, September.

Granulated S eKornz. Rend. 92 17,10 17,40 M. 17,10 17,856 M.
Kornz. Rend. 889 16,45--16,70 M. 16,40--43,70 M.Nachpr. Rend. 7595 12.30--13,80 M. 12,30--13,80 M.

Tendenz am 28. September Stetig.

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Prodnkt,
abzüglich Steuervergütung.

a, frei auf Speicher Magdeburg.

b. frei an Bord Hamburg
September 12,85 G. Oktober 13 12,95 bez., 12,92 Br., 12,90 G. November
13,05 G., 13,07 Br. November- Dezember 13,10 bez. u. Br., 15.05 G Dezember
t3,05 G, Januar Januar-Mär z 13,25 G. Februar März 13,85 bez.

Tendenz Stetig.
Aelteſten der Kaufmannſchaft.Die

Hamburg, 30. September. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per September
per Dezemser 12 80, per Februar 12,92, per Mai 13,25. Flau,

Peariese, 39. September. (Telegramm). Schlußbericht. Rohzucker 88
weichend, loco 35,50 à 24,00. Weitzer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kilogr., ver
September 35,50, ver Oktober 36,80 per Oktober- Jannar 36,25, per Januar
April 36,86.

London, 30. Septeiber. (Telegramm). 969/, Javazucker 16 träge, RAdew
rohzucker neue Ernte per Oktober 12 träge, Centrifugal Cuba 16,

»New-York, 28 Sept. (Telegr.) Zücker (Fair reſining Muscovado 6) 5,,
aſſee.

Havre, 30 September. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee
in Neweork ſchloß mit 20 Points Hauſſe,

Havre, 30. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peiman
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Sankos per September P
Dezember 86,75 per März 96,75. Behauptet.

Hambürg, 30 September. (Nächmittags.) Good average Sankos, ver
September ber Dezember 81 ver März per Mai 79 f. Behauptet.Amſterdam, 30. September. (Telegr.). Java Kaffee good ordingry 62.

New-York, 28. Sept. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio) i9 Rio Kr.
7 low ordingary per Oktober 1567, per Dezember 16.67.

Petrolenm.
Berlin, 30. September. (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white)

per 100 g mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreiè
Loco ver dieſen Monat 24,40 M. OVurchſchnittépreis 24,40 M.

Termine feſt, per Dezember-Jannar bez.
6 a kemen. 30. September. Petrolenm ſehr feſt, loco Standard withe
„76 Br.

Hamburg, 30. September. Pekrolenm ſtill. Standard white loco 6,95
Gd. ver Oktober- December 6,95 Br., Gd.

Stettin, 39, September, Petroleum loco 12,00,
Antwerpen, 30. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum

roffinirtes, Type we's, loco 17 vez., 179 Br., ver September Br. per
November Dezember 178, Br., per Januar- März 17 Br. Ruhig.

NewYork, 28. Sept. (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 70 Abel-
Teſt in New-York 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,60, do. Pipe line Certificates per Oktober 99 Feſt, ruhig.

Spiritus.
Berlin 30. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000

Br.,

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine GekündigtDur Kündigungspreis M., per dieſen Monat per September
ober
Spiritns mit 50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß. Miatt, Gekündi

70000 Liter. Kündigungspreis 53,90 M. Loco ohne Faß 55,2 63. Loco mit
aß M., per dieſen Monat bez., per Septemberktober 53,1-52,9 bez., ver Oktober bez.

Spiritus mit 70 M. Berbrauchsabgadbe. Flau. Gekündigt 230006
Liter. Kündigungspreis 34,7 Mk. Loco ohne Faß 35,434,9 bez., mit Faß
loco M. per dieſen Monat 35,233,9 bez., September- Oktober34,0-33 6--33,7, bez. per Oktober- November 32,3 32,1 32, ez.
per November- Dezember 32,0--31,731, bez. per Januar- Februar
per April-Mai 33,0.-32,8 bez,, per MaiJuni 33,2--33,0 bz.

Magdeburg, 30, September, (Hermann Walkher.) Kartoffelſpiritus, be
Loco ohne Faß unverſlenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe M., desgz 70 M. Verbranchsabgabe 36,70 M. Ab Speicher unter freier Gorhaltüng der

ebinde,
Leipzig, 30. September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit

50 M. Verbraüchsabgabe 55 30 M. nom., mit 70 M. do. 35,80 M. nom.
Nordhaufen, 30, September. Vranntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß

ab Brennerei 63--65 M.
fadrikanten.

Breslanu, 30 Seitember. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 60 M.
Verhrauchsgbhaaben per Sevtemben 54,006, do. do. ver September- Oktober 52,70,

S

Hallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 1. October. Beginn 7, Uhr. t

17. Vorſtellung. (16. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Der Kaufmann von Venedig.
Luſtſpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare.

Perſonen:
Der Doge von VenedigPrinz v. Marocco, Freier der
Prinz v. Arragon PorziaAntonio, der Kaufmann von Venedig

e

nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

e

Conrad Dracklö.
L. Hoffmann.
Adolf Schumacher.
Carl Rückert.
Ferdinand Rinald.
Cäſar Markgraf.

J

Solanio Freunde des Antonio

Salarino, ranz Nagel.arl Friedau.
Lorenzo, Liebhaber der Jeſſica H. Gregor.
Shylock, ein Jude R. Friedrich.
Graziano,

Gottfried Greger.
C. Brinkmann.
Edmund Doß.
Adolf Dalwig.

Tubal, ein Jude, G Freund.
Lanzelot Gobbo, Shylocks Diener
Der alte Gobbo, Lanzelot's Vater
Salerio, ein Bote von Venedig
Sago Baſſanio's Diener r
Balthaſar ig's Di Franz SaſſeStephano, Porzia's Diener Alfred Runge

Porzia, eine reiche Erbin Valesca Weis.
Veriſſa, ihre Begleiterin. Jeuny Schneider.

Jeſſica, Shylocks Tochter Johanna Greve.
Senatoren von Venedig. Beamte des Gerichtshofes.

Gefangenwärter. Bediente und anderes Gefolge.
Die Scene iſt theils zu Venedig, theils zu Belmont,

Porzia's Landſitz
Nach dem 2. und 3. Akte größere Pauſen-



c

do. do. Pir Novömber-Dezemdek do. 70 M. Veirbrau h Labgaden per
Seplember 34,00.

Hamburg, 90. September. Spiritus ſtill er September 29 50 Br.,
tober 23,60 Br., per Oktober- November 23,50 Br,, perer September

ovember Dezember 22 00 Br.
Stettin, 30, September. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 560 M.

Conſumſtener mit 70 M. Conſumſtener per September mit 70 M.
Conſumſtener per September- Oktober mit 70 W. Conſnmſtener 33,40, per
November Dezember mit 70 M. Conſumſtener per April-Mai mit 70 M.
Conſumſtener 32.80.

Pofſen, 30. September. Spirikus loco ohne Faß, (50er) 53,30 do. loco ohne
Faß 70er 33,50,

s Oele. DHelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 30. September. (Amtl.). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

auer. Gekündigt Centner, Kündigungeépreis Mark. Loco ohne Faß
0,00 bez., per dieſen Monat 70,50 M., ver September- Oktober66,9 bez., per Oktober November 64,1 64,0 bez., per
NovemberDezeinber bez. ver Ayril- Mai 1890 6. d.Breslau, 30. September. Rüböl per September 72,00 bez., ver Scytemder
Oktober 68,50 bez.

Hamburg, 30., September. Rüböl (unverzollt) vuhig, loco 70,00 M.
Stettin, 30 September. Rüböl feſt per Sepiember- Oktober 66,50

per April-Mar 62.50.
*Paris, 390. September. (Telegramm). Rüböl wmatt, ber Sevtember

68,00, per Oktober 67,26, ver November Dezember 68,00. per Januar- April 68,00,
Köln, 390. Sept. Rüböl loco 74,00, per Octoder 70,00, Mai 1890 63,50.

g Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 25. September. Fütterſtoffe. Palmknchen, deutſche 115 M.,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 135--150 M. für 1000 kg. Banmwoll
ſaat kuchen 730—135 M. für 1600 kg. Erdnußknuchen 135— 160 M. für 1000 kg je
nach Qual. Rapskuchen 140- 150 M, für ſ000 vg, Leinkuchen 150 M. ſür
1000 g. Palmkernſchrot 100--105 M. für 1600 kg.

r 30. September. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 Kg.
Hamburg, 30. September. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

8,90 9,00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.
Hambürg, 30. September. Düngſtoffe. Guano, ſtichſtoffh. 18-22 M., do.

phosphorh. 65--75 10 M., d a 70-—85 8,60 12 M., do50 h 4,50 7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 141—18 M., Knochenwehle 11.50-14,00
Mark.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 30. September. Pol. Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 30- 20

Speifebohnen, weihße, 2240 M., Linſen 60--28 M. per 200 kg.
Berlin, 30. September (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

G ckündigt t. Kündigungspreis M. Loco 124-128 M.
per dieſen Monat M., per Sept.-Oktoher 121,75
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160-—-200 M., Futterwaare 150 168 M.

nach Qualitöt.
Wien, 30. Sevtember. Mais per September 5,30 Gd., 6,36 BDr., per

Mai-Juni b,78 Gd., 583 Br
New-York, 29. September. (Telegramm). Mais (New) 40!,.

Mehl.
Berlin, 30. September. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 kg brutto
Sack. matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Ma., per dieſen

inkl. Monat 2l,8, bez., per Septewb.Oktob.
bez., per Oktob.„Novemb. bez., per Novemb.Dezemb. 22,5--22,vez., ver April-Mai bez.

Waris, 30. September. Nachmittags. Schlußvericht. Mehl ruhig, ver
66,25, per Oktober 54,i0 per November- Februar 53,36 per Januar,

ril 53,59.
New-Pork, 29. September. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

x Stärke Kartoffelmehl.
Berlin, 30 September. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23,7, Nr. 0 23,76

23,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehi Ne. 0 und
1 2l, 22, M. vez. do. feine Marken Nr. O und 1 23 -,-21, bei.Nr. à M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berklin, 30. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreié M
Prima Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Juli- Auguſt M. bez.

nach Qualität

Tko dent Karloffelſtärke per t00 Ag brulko inkl. Sack Termine geſchäſtslos,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat G. vez., ODrchſchnittépreis,
M. dez., ver Sept Oktob. M

Stroh Hem
Berlin, 30. September. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 3,25 dis 7,50 Mk., Heu

8,00 bis 5,60 Mi., ver 100 kg

FleiſchButter. Eier.
Berlin, 36. September. (Pol.Präſ.). Rindfleiſch, v. der Keule, 1,00--).50 M.,

Banchſleiſch 0.90-—1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-—-1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.59 M,,
Hammwielfleiſch 0,90 1.50 M., Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stüc
2,40 -4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 30 September. (Pol. Prüſ.). Kartoffeln 3.765 5,62 M. ver 19. Kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 39. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Rmſatz 2060 B. Ruhig. Tagesimport 14100 B.
Liverpool, 30. September. MRachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Umſab 4000 B., davon ſür Spekulation u. Export 460 B. Feſt. Middl. amerff
Lieferung: Träge.

Metalle.
Amſierdam, 30. September. Nachmittags. Bancazinn 551f,.
Frankfurt a. M., 30. September. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.

127,70 Br., 125,70 G.
Glasgow, 30. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 49 sh. 40 d. Stetig.
Glasgow, 30. September. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 70 sh. d.
Glasgow, 30. September. Die BVerſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

10500 Tons gegen 112600 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 360. September. Silber in Barren für 1üg 126,50 V., 126.-- G.
KRotterdam, 30. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz n. Cie. hier.) Zinn Vanka b65,, Billiton 542, fl.
London, 30 September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier), Chili- Kupfer 43 per. 3 Monat 41.
London, 30. Septemser. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie,

hier.) Zinn Straits 892,, Auſtral. 91 Lſlrl.
London, 30. September. Silberbarren 429h6 Lſirl, Zinn 89 Leſlrl,

Kupfer 42 i Lſirl., Zint 21, Lſtrl., Blei engl. 125), Lſtrl., ſpan. 122 Lſirk.,
Queckſilber 9, Lſtrl.New Yorf, 29. September. Zinn Straits 21,00 Doll., Eiſen Nr. Folines
23 26 Doll.

Viehmärkte.Stein vruch, 28. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 26, September 120,421 Stück. Am 27. September würden 1395 Stück aufgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 2681 Stück. Es verblieb demnach am 27. September
ein Stand von 119,135 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 4?--43 Kr., junge nungar. ſchwere von 45 --46 Kr., mittlere von
46-47 Kr., e von 48--49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von 41--43 mittl. von
45 46 Kr., leichte von 47—49 Kr., Numäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere von 44—44 Kr. mittelſchwere von 44-44 Kr.
leichte von 45--46 Kr.

Berlin, 30. September. Städtiſcher Central -Viehhof. Zum Verkauf ſtanden
4429 Rinder, 11,373 Schweine, 1483 Kälber, 13,810 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird nicht geräumt. la 57--60
M., IIa 49--54 M. IIIa 34-43 M., IVa 33-37 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine Ia. 641-65 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber IIa
60- 63 M., Ia 56-—59 M. die 160 Pfd. mit 20690 Tara., Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber ausverkauft M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſialtete ſich Kälberhandel ruhig. Ia 50--58 Pfg., IIa 38--48 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei unveränd. Preiſen ziemlich ausverkauft. Geringe
Waare ſowie Magerviey hinterließ Ueberſtand. Ia. 44--48 Pf., beſte Lämmer
big 54 Pfg. II. 36-41 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 30. Sept. Auftrieb: 140 Ochſen, 34 Kühe,
12 Kalben, 37 Bullen, e gut.) 210 Kälber, (Geſchäftsgang langſ.)

542 Schaſvieh, (Geſchäftsgang mitt;lm. 598 Schweine davon 598 Landſchweine und
Bakonier (Bei 20 kg x ar (Geſchäftsg. gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 72 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 87

M. Schlachtgeiwichk, 5. Cuak. M. LeLendgewicht 60 Schlachkgewicgk. KüheZig i Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. 3 Leben
ewicht 8 M. n 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M. Schlachtgewichts
alben Onal. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebendist i M. Sdlechige wicht à Dual. M. Leben gewite m. Fglagioew al
ullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewicht, Qual.M. Lebendgewicht 55 M. Schlaächtgewicht, 9. Qual. M. Lebendgewicht 50

Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 45 M. Lebendgewicht n
46 M. Lebend r l t, 3. Qual. 35 M. Lebendgewich

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 25
vebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 70 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 67 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quab.
66 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. M. Lebende
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichz

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1673 Stück Schlachtvieh. Anmerkungr
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
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Familien Nachrichten.

M.
2. Onagal.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach langem Leiden entſchlief heute früh 3 Uhr ſanft
und ruhig meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegerund Großmutter onFrau Grubendirector Agnes Schmidt

geb. hDie Beerdigung findet nächſten Mittwoch, den 2. Oktbr.
Vormittags 11 Uhr ſtatt.

Bitterfeld, den 30. September 1889.
Edunrd Schmödt,

zugleich namens aller Hinterbliebenen.

Heute früh 10 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden
im Glauben an ihren Heiland die verwittwete Frau
Dr. Luise Schröter geb. Schmutz im 81. Seb
jahre.

Eisleben, Polleben, den 29. September 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredäktenr Dr. Kichard Hamel für Politik

enilleton und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redaktenr
dartun Leiſt für Lokales, re Theater und Müſik; L. Lehmannfür den Handels Börſen- und Jnſera entheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Ghefredakteun
iſt zu ſprechen Vorm. 19— lühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i 10 und von 12-- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme un v

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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do. do. 1884 6 et ten. 4 I. reuß. Hypoth. Bank a v 125750 G re e werke 2 33*, Halleſche u 4 136,00do. RNicolai-Obl. 4 (93,50 b B Oberſchleſiſche a. R 39/9101, 80b B z 5 K 75 örder Hütten 0 37,7503 T odo. II. Hrient-Anl. 5 64, 40à500, do r. G u Acht an o önigs- und Laurahütte 12182, 250 Leipz. m Schrenddo. Präm.-Rnl. v. 1864 5 do. 4 ios o Süchſiſche Banr s 10, 75 Lauchhammer s1ſa 126 2500 D. 80/87 112 a 168, 00do. vo j866 5 106, vo v J ein. v. 1879 i 79 Weimariſche Bank 23 10, 00bz G Masdeynrger St Br. 3 v 274,00 G u v St.-A. 4169,00G
t Pr. B. Zuckerraffinerde Lenn wer bat z v Oſten che enterhn es n Riebeck, MontanWerke 10 191, 9063 Div. 87/88 4 142,60 Gfandbriefe 5 84,00B Rechte Oder Ufer 1. 4 03, 40G Hypotheken-Certifiecate. S Gußſiahl 212, 26 G Tepli „Obl. 103,5063Numän. Staats Rente 6 105, 90dz B do. do. i 4 103,50 dz W 5 Sä Thür. W 713 174,80 b r v. 72 89 z08do. do. fund. b Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 102,300 Weſieregeln urtaii Pr. Graz Köſtacher do. v. 72 66,50&do. do. amort. 96, 60 b G do. do. 1868, 60. 4 103, 40 G Braunſchw.- Hannover 4 1101,700 „90 d PragTurnauer do z 93, 00

u r 4 F 79 do. do. 1862, 64. 4 103, 40G Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103,60bz G Bankdisconto indo. Düben m. o. es es a u bil-- W er Dorfe Rattm. Br. g. ſo7, 750do Gold dicute W 4 65. 256 Saalbahn T Teo entſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterdam 22 London 42Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.Serbiſche Rent v Thüringer VI. 4 I103, IV-- VI. 6 80G Berlin 4 Paris 3 Div 88 4 104,7600W. d 52 Gotheer Brimien J. Aoth. i R eerrabahn 2 90 b o. rivatdisc. i Fa i. 313liös 200 vekſrer i s Wien 4 Nanefelder Knre fco. 626,00P

emvfiehlt

G ar imemn-Vitragen, Stores, Congress- u. Garcinenstoffe
in allen Fabrikaten.Vur garantirt gute Qualitäten zu Vabripreisen. m

II. C. Weddy-Poenicke, Halle a S,
L n n JS ülteſtes und größtes Gardinen-Special- Geſchäft am Platze,
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